
 

 

Johannes 15, 26-27.16, 12-15 

„Wenn ich beim Vater bin, werde ich euch einen Helfer senden, der euch 

zur Seite stehen wird, den Geist der Wahrheit. Er wird vom Vater kommen und 

bezeugen, wer ich bin. Und auch ihr werdet in aller Welt meine Zeugen sein, denn ihr 

seid von Anfang an bei mir gewesen. 

Ich hätte euch noch viel mehr zu sagen, aber das würde euch jetzt überfordern. Wenn 

aber der Geist der Wahrheit kommt, wird er euch Schritt für Schritt in die ganze 

Wahrheit einführen. Was er euch sagen wird, hat er nicht aus sich selbst; er teilt euch 

nur mit, was er vom Vater hört. Auch auf das, was euch in Zukunft erwartet, wird er 

euch vorbereiten. Er wird meine Botschaft wieder aufnehmen und euch meine Liebe 

näherbringen; so wird er meine Herrlichkeit sichtbar machen. Was der Vater hat, 

gehört auch mir. Deshalb kann ich mit Recht sagen: Alles, was der Geist an euch 

weitergibt, kommt von mir." 

Gedanken zum Evangelium 

"Am Ende ist alles gut und wenn es nicht gut ist, dann ist es nicht das Ende." oder 

"Wenn sich eine Tür schließt, dann öffnet sich eine andere." 

Solche Sprüche auf Notizheften, Magneten oder natürlich Postkarten sollen ja 

irgendwie motivieren, inspirieren oder eben in bestimmten Situationen einfach die 

Laune verbessern. Einige davon habe ich leider schon zu oft gelesen und sie bringen 

nur noch ein müdes Lächeln hervor, weil sie schon so abgedroschen sind. Eigentlich 

auch schade, denn in vielen Sprüchen steckt Wahrheit drin. Zum Beispiel das mit dem 

Ende oder den Türen. Da wird versucht, etwas Gutes aus allen Situationen zu ziehen 

und den Blick darauf zu werfen, dass ein Ende nicht immer etwas Schlechtes bedeutet. 

Genau das versucht Jesus im heutigen Evangeliumstext auch den Jünger*innen klar 

zu machen!  

"Wenn ich beim Vater bin, werde ich euch einen Helfer senden, der euch zur Seite 

stehen wird, den Geist der Wahrheit."  

Da endet dann die Zeit, die Jesus wahrhaftig auf der Erde verbracht hat, verspricht aber 

gleichzeitig, dass er immer da sein wird. Nur anders eben. Jesus ist also das "UND", 

das Anfang und Ende so verbindet, dass sie nicht mehr zu trennen sind. Immer wenn 

eine Station, eine Phase oder eine Begegnung zu Ende geht, fängt unmittelbar eine 

neue an. Faszinierend, wenn man sich die Zeit nimmt und den Gedanken zulässt und 

ernst nimmt.  

Und vielleicht sind dann solche Sprüche gar nicht mehr so platt, bekommen eine tiefere 

Bedeutung und werden neu verknüpft. 


